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Diese Rubnk stehl für Beiiräge offen, die sich in knapper Form mil
aktuellen schweizerischen Problemen belassen. Wir erwarten keine
theoretischen Ausführungen, sondern persönliche Stellungnahme

Wie steht es mit unserm amtlichen

Nachrichtendienst?

Als am Nachmittag des elften März
deutsche Truppen nach den österreichischen

Grenzen marschierten, schwirrten
bei uns die widersprechendsten Gerüchte
umher, von denen sich später die
übertriebensten als Tatsachen erwiesen. Es
herrschte jene aus den Augusttagen 1914
bekannte Spannung, aus der beim kleinsten

Anlass Verwirrung und Panik
entsteht. Bekannte läuteten einander an, um
Näheres zu erfahren. Die Telephonauskunft

wurde mit Anfragen bestürmt, die
sie nicht beantworten konnte, weil sie
erstens keine Meldung erhalten hatte und
zweitens überhaupt keine Auskunft
politischer Natur erteilen darf.

Die Leute am Radio wussten nicht
mehr und konnten mit Recht erwidern,
sie hätten anderes zu tun als den
ausländischen Nachrichtendienst abzuhören.
Man war auf den Biisländischen Radiodienst

angewiesen, und wer etwas Phantasie

besass, konnte aus der Meldung
des Frankfurter Nachrichtendienstes, in
Osterreich seien kommunistische
Unruhen ausgebrochen, schliessen, dass diese

Vorbereitungspropaganda kommende
Ereignisse zu rechtfertigen hatte. Als dann
um 10.10 im Wiener Nachrichtendienst
Herr Sej^ss-Inquart die berühmt gewordene

Warnung bekanntgab, dass ein
Widerstand gegen allfällig einmarschierende
deutsche Truppen nicht in Frage komme,
wusste man, dass tatsächlich Ausserge-

wöhnliches im Gange war. Aber umsonst
wartete man an jenem Abend auf ein
amtliches Communiqué aus dem Bundeshaus.

Dabei wäre es durchaus möglich
gewesen, dass uns der folgende Morgen
mit einer Mobilmachung überrascht
hätte.

Offenbar hat unser amtlicher
Nachrichtendienst glänzend versagt, wenn er
überhaupt existiert. Es genügt aber nicht,
dass der Grenzschutz klappt und dass

Offiziere und Soldaten wissen, was sie zu
tun haben, sondern auch das Volk, an
dessen Besonnenheit und seelischer
Widerstandskraft man in letzter Zeit so oft
und mit Recht appelliert, muss wissen,
woran es ist.

Unser nationales Empfinden hat
sich gegenüber der unterirdischen
ausländischen Propaganda als säurefest
erwiesen. Sie hat sich in einem europäischen

Konflikt ausserdem der massiven
offenen Bearbeitung zu erwehren, der die
Neutralen nach den Erfahrungen während

des Weltkrieges von allen Seiten
ausgesetzt sind. Der mit dem ersten
Kriegstag prompt einsetzende deutsche
Erzberger-Nachrichtendienst ist harmlos
im Vergleich zur Radiopropaganda, der
wir heute schon widerstandslos ausgesetzt
sind. Wir müssen im Kriegsfall bestimmt
damit rechnen, dass vom ersten Mobili-
sationstag an, wahrscheinlich schon vorher,

von ausländischen Sendern und
Geheimsendern im Lande selbst und andern
geheimen beauftragten Quellen durch
Falschmeldungen aller Art Panik und
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visss kudnk stsilt tür Lsitràgs ottsn, 6is sick in knsppsr form mi!
sklusllsn LLkwsl^snscksn prokismsn bstsZssn. Wir srv,srlsn ksins
tksorsnseksn ^ustütirungsn, sonâsrn psr8on!ieks LtsIIungnatrms

Wie stellt es mit unserm amtliàn
tàlmelitenànst?

^Is SIU i^scisusittSA àss öiltsu IVlsr?
àsutsciss 4?ruppsu uscis àsu östsrrsicisi-
scissu (4rsu?su ussrscisisrteu, scissvirrtsu
ìisi uns àie vuàsrsprecissuàsteu (4srücists
uiuiser, von àeusu sicls später àis ülssr-
trisisenstsu sis l'stsscissu ersvsessu. Ls
iserrscists jene sus àsu i^u^ustts^eu 1314
issiisunts 8psuuuuZ, sus àsr isesus icisiu-
stsu Ouïsss VsrvrirruuA uuà ?suiit sut-
stsist. ilsiisunts isuteteu siusuàsr su, uns
i>lslssrss ?u srlsisrsu. Dis 4 sispisousus-
Icuukt svuràs usit ^.ulrsAeu izsstürrut, àie
sis uicist isssutsvortsu Icouuts, svsii sis
erstens Icsius iXleiàuu^ srissitsu Isstts uuà
^svssteus üissrissupt keine iVuskuult poli-
tiscissr I4stur erteilen àsrl.

Dis 4,sute sus ilsàio svusstsu uicist
ussisr uuà kouutsu suit Ilecist srsvsàsru,
sis issttsu snàerss ?u luu sis àsu susisu^
àiscissu l4scisricistsuàisust sl>?ulsörsu.
iVlau vs^sr sul àsu a asisuàiscissu Hsàio^
àisust suAssvisssu, uuà svsr sàss ?issu-
tssie isssass, konnte sus àsr iXlsiàuu^
àss ilrsuklurtsr I^sàrioisteuàisuslss, iu
Österreicis seien koususuuistisciss llu-
ruissu sus^sliroclssu, scisiiesssu, àsss àisss
Vorissreituu^spropsASnàs kouuusuàs itn
siAuisss ?u rscistlsrtiAeu isstts. ikis àsuu
uns 134 3 iiu ^Visusr i>iscisriclstsuàisust
14srr Ls^ss^Iusjusrt àie issrüisust Assvor-
àsus WsruunA iseksisutAsis, àsss siu Wi^
àerstsuà ASAsu siilsiliA siuussrsclsisreuàs
àsutsciss Gruppen uicist iu i?rsAS kousnse,
^vussts insu, àsss tstsscisiicis àsser^e-

svöisulicises ins (lsuAs svsr. ikissr uiusousi
svsrtsts rusu su jsusus ^.issuà sul siu
sustiicisss Lonsusuui^uê sus àsus iZuuàes^
Issus. iDsissi ^vsre es àurcissus usö^licis
Assvsseu, àsss uus àsr loiAsuàs i^àorAsu
suit siusr iVloisiiusacisuuA ülserrsscist
isstts.

Olleuissr isst uussr siutlicissr i>lscls^

ricisteuàisust ^isu^suà verssZt, svsuu sr
üissrissupt existiert. ills Asuü^t sissr uiclst,
àsss àsr (4rsu?scisut2 Islsppt uuà àsss
Oliszûsrs uuà Lolàsteu svssssu, svss sis?u
luu Issiseu, souàeru sucis àss Voils, su
àssssu Lssonnsnissit uuà sseiisclssr Wiàsr-
stsuàskrslt ussu iu letzter ^sst so olt
uuà suit lìscist s^speliiert, ususs vusssu,
worsu es 1st.

iàussr ustiouslss it,usp1iuàeu list
sicls AöAsuüiisr àsr uuteriràiselssu sus-
Isuàisolseu l'rops^suàs sis ssurekest sr-
vvisssu. 8is list sicls iu sinsus surops-
isclssu i^oukliict susssràsus àsr ussssivsu
ollsnsu iissrissitunA?u ersvsisreu, àsr àie
1>Isutrs1su uscls àsu HirisIsruuAsu wsis^
rsuà àss V^elticrisAss vou slieu 8sitsn
susASset^t siuà. Der suit àsus erstsu
XrisAstsA prosuzst eiusàeuàs àeutsciss
Lr?issrAsr^I>1sc1sricIstôuàiôust ist issruslos
ins VsrAisicls ?ur Hsàso^zropsAsuàs, àsr
svir issuts scisou wiàsrstsuàslos susAeset^t
siuà. "Wir usüsssu sus IvrisAsisli issstinsiut
àsusit rsclsusu, àsss vous ersten iVloiuis^
sstiousts^ su, svsisrscissiulicls scisou vor-
Iser, vou susisuàiscissu Lsuàeru uuà <4s-

Issiusssuàeru ius i^suàs ssiisst uuà suàsru
Aeissiuseu isssultrs^tsu ()usI1su àurcis
i^sisclsnssiàuuAsu siisr sVrt ?suiì uuà
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Verwirrung zu schaffen gesucht wird.
Durch Störsender und Sabotageakte wird
unser eigener Radiodienst beeinträchtigt
und verunmöglicht. Es ist ein schwacher
Trost, dass der Telephonrundspruch gegen
derartige Störungen gesichert ist, denn er
erfasst nur einen Sechstel der Hörer.

Es ist notwendig, dass im Bundeshaus

ein offizieller Nachrichtendienst
funktioniert, der ausser den üblichen
Mitteln der Nachrichtenstreuung, Presse
und Radio, auch das Telephon miteinbezieht.

Der gut organisierte, jedermann
rasch zugängliche amtliche Telephonauskunftsdienst

ist die gegebene zuverlässige
Auskunftsstelle. Man wird Sabotageakte
voraussehen und sogar die Verteilung
(Abwurf) von Flugblättern ins
Programm aufnehmen, ein Mittel, dessen
sich das Kommando der Ordnungstruppen

in Zürich anlässlich des Generalstreiks

1918 mit Erfolg bedient hat.

Hand in Hand damit geht die
Organisation von geübten Peilpatrouillen, aus
Nichtdienstpflichtigen und Pfadfindern
zusammengesetzt, die die Aufgabe haben,
Geheimsender ausfindig zu machen, eine
Aufgabe, die weder der Polizei allein
noch den Nachrichtentruppen überbun-
den werden kann. Da die Geheimsender
ihren Standort häufig wechseln, müssen
sie sehr beweglich sein.

Eine derartige Organisation kann
schon deshalb nicht erst im Ernstfall
geschaffen werden, weil sie bei der
Kriegsmobilmachung am unentbehrlichsten ist.
Sie muss wie ein Teil der andern Mobi-
lisationsmassnahmen im Frieden vorbereitet

werden und soll ihr reibungsloses
Funktionieren in ähnlichen kritischen
Tagen wie jenen des elften und zwölften
März erweisen. Im Zeitalter der «
blitzschnellen » politischen Entscheidungen
gibt es keine Entschuldigung dafür,
überrascht worden zu sein. Unsicherheit und
Verwirrung erschweren die Mobilisation.
Eine kopflose, desorientierte Zivilbevölkerung

hinter der Front schwächt die
Moral der Armee.

L. B.

ZEPHYR
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Verwirrung zu scbaffsn gesuobt wird.
Uurcb 8törssnder un à 8abotagsakts wird
unser eigener lìadiodisnst beeintracbtigt
und veruninöglicbt. bs ist sin scbwacber
Vrost, dass der Velspbonrundsprueb gegen
derartige 8törungsn gssicbert ist, denn er
erfasst nur einen 8eebstel der Hörer.

bs ist notwendig, dass irn Bundes-
bans ein offizieller blacbricbtendienst
funktioniert, der ausser den üblicben
Mitteln der blacbricbtsnstrsuung, Ivresse
und lbadio, aucb das Velspbon initsinbs-
ziebt. Der gut organisierte, jedermann
rascb zugängllcbe arntlicbe Vslepbonaus-
kunftsdienst ist die gegebene Zuverlässige
^.uskunftsstells. Man wird 8abotageakts
vorausssben und sogar die Verteilung
(^.bwurf) von blugblättsrn ins bro-
grainnr aufnslnnsn, ein Mittel, dessen
sieb das boininando der Ordnungstrup-
pen in Xüricb anlässliclr des Oensral-
Streiks 19 l 8 rnit brfolg bedient bat.

bland in bland darnit gebt die Orga-
nisation von geübten bsilpatrouillsn, aus
blicbtdisnstpfliebtigsn und bladlindsrn
zusannnengssstzt, die die Aufgabe baben,
Osbeirnsender ausfindig zu rnacbsn, eins
Aufgabe, die weder der bolizei allein
nocb den blaebricbtentruppsn überbun-
den werden kann. b>a die Osbeirnsender
ibren Ltandort bäufig wecbssln, rnüssen
sie sebr bsweglicb sein.

bins derartige Organisation kann
sobon desbalb nicbt erst irn brnstfall gs-
sebaffsn werden, weil sie bei der briegs-
rnobilrnaebung ain unentbsbrlicbstsn ist.
8ie inuss wie sin Veil der andern Mobi-
lisationsinassnabrnen inr brieden vorbe-
reitst werden und soll ibr reibungsloses
bunktioniersn in äbnlieben kritiscben
Vagen wie jenen des elften und zwölften
März erweisen. Ina Zeitalter der « blitz-
scbnsllsn » politiscbsn bntsebeidungsn
gibt es keine bntsebuldigung dafür, über-
rascbt worden zu sein, llnsicberbeit und
Verwirrung srscbwersn dis Mobilisation,
bins kopflose, desorientierte ^ivilbevöl-
ksrung bintsr der bront scbwäcbt die
Moral der Vrnrss.

S.

W?Mk»
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